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Das rote Wirtſchaftsprogramm
Forderungen der Gewerkſchaften

Berlin, 23. Februar.
Unter dem Titel w. n deutſcherpolitik“ wendet ſich der A. D. G B., der Afa und der A. D. B.mit einer umfangreichen Denkſchrift an die Seſfertuichten,

die im weſentlichen ein Gegenſtück zu der vom Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie veröffentlichten Denkſchrift „Deutſche Wirt
ſchafts- und Finanzpolitik“ darſtelll. Aus den Forderungen der
Gewerkſchaften ſind in der Hauptſache folgende zu nennen:

Ausreichende Beſoldung der Beamten, angemeſſene Ver-
ſorgung der Kriegsopfer, regt tun und Ausbau allerbifentilchen Einrichtungen der ſozialen Fürſorge. Erſparniſſe

werden für möglich 5 ehalten durch einfachung der Verwaltung
im Reich, bei den Einheitsſtaaten durch Befreiung der Ländervon den „unberechtigten“ Abfindungen an die Fürſten, durch Er
ſparni e im Beamtenapparat der Heeres und Marineverwaltuz ung des Neubaues von Kriegsſchiffen, wie Kherhaupt dar

e r Einſchränkung des Etats des Reichswehrminiſteriums.
ordert werde Offenlegung der Steuerliſten, Ab-der Umſatzſteuer, Reform des Einkommenſteuerbarifs undken Verwendung der Hauszinsſteuer für Wohnungsbauten. Die

Verkehrsverwaltungen müſſen Diener der geſamten Wirtſchaft
ſein. Die Leiſtungen der ſozialen Verſicherungen müſſen aus-
geſtaltet und eine ausreichende Arbeitsloſenverſicherung muß
dur rt werden, Erhöhung des Lohnniveaus, Durchführung

chtſtundentages und Ratifizierung des Waſhing-
toner Abkommens.

e künſtliche Neuſchaffung von Krediten wird abgelehnt.Durch planvolle itverteilung ſoll die bellewiriſ hafte Nütz
lichkeit in der Lenkung des Kapitalſtromes mehr berückſichtigt
werden. Zur Handelspolitik wird Abbau der internationalen
Zollmauern, beſonders aber der deutſchen Zollmauern, als not
wendig bezeichnet. Die Durchführung der Betriebsrationaliſierung
muß unter Mitwirkung der Betriebs- und Wirtſchaftsräte unter
Vermeidung ſozialer Härten erfolgen. Die Ermäßigung von
Steuern zur Evleichterung von Konzentrationen wird nur bei

eichzeitiger Erhöhung anderer Beſitzſteuern Dinge Dieen der Kartelle darf nicht auf eine ungeſunde Hoch-
ltung der Preiſe hinauslaufen. Eine Reform des Kartell

e ſoll in einem Ausbau der ſtaatlichen Kartellaufſicht be-
di in die Hände eines beſonderen Kartellaufſichtsamtes

Die marxiſtiſchen Gewerkſchaften treten reichlich ſpät mit
ihren Forderungen gegen das bekannte Wirtſchaftsprogramm des
Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie auf den Plan. Aber trotz
der Zeit, die man ſich gelaſſen hat, bringt man keinerbei neue
Gedanken vor und vermag man keine poſitiven, wirklich durch
führbaren Vorſchläge zu machen. Mehr oder minder kaut man
die „ollen Kamellen“ aus dex maryxiſtiſchen Vorratskammer wiederund verbraut fie mit poliifſch-deiagegiſchen Floskeln, wie die

von den „unberechtigten Abfindungen an die Fürſten“. Daß dieHerrn aus den roten Gewerkfchaften kein Verſtändnis für
nationale Notwendigkeiten, wie den Ausbau unſerer Flotte und
des Landheeres beſitzen, brauchten ſie in einem ſolchen Wirt
ſchaftsprogramm nicht noch eigens zu dokumentieren. Die geforderte gar der Steuerliſten würde als erſtes r
Folge haben, daß die Handelsſpionage des Auslandes ſich be
geiſtert auf vie Material ſtürzen würde. Ein Abbau der

Umſatzſteuer iſt bereits erfolgt eine weitere Verminderung
muß erfolgen, ſobald es die Finanzlage des Reiches nur irgend
wie erlaubt. Das Gleiche gilt von der Einkommenſteuer. Die
Wohnungsnot wird erſt dann behoben ſein und auch erſt dann die
ſo notwendige Belebung des Baumarktes einſetzen, wenn dieWohnungegweangswirtſchaft und auch die Hauszinsſteuer gefallen

iſt.
Wie eine Hevaufſetzung des allgemeinen Lohnniveaus beigleichzeitiger Durchführung c chematiſchen Achtſtundentages zu

einer Preisſenkung beitragen ſoll, iſt unerfindlich. Die Kaufkraf:
der großen Maſſen kann durch eine Lohnerhöhung nicht in ſolchem

geſtärkt werden, daß dadurch die Wirtſchaftskriſe behoben
we könnte. Der Forderung nach Rationaliſierung der Be-
triebe wird man uneingeſchränkt zuſtimmen müſſen, aber zu dieſer
Rationaliſierung würde es in erſter Linie auch gehören, daß das
unproduktive rein eine gründliche Einſchränkung er-
fährt. das Verlangen nach einem Abbau der internationalen
Zollmauern wird von weiten Kreiſen der Wirtſchaft geteilt, nur
beſtehen dieſe internationalen Zollmauern, und ſolange das Aus-
land ſich gegen uns abſchließt, ſind auch wir gezwungen, zum
Schutz unſerer heimiſchen Wirtſchaft, Schutzzölle aufrecht zu er-
halten, Schutzzölle, die ſogar gegenüber dem ValutaDumping das
die Jnduſtrien der UnterPari Länder vor allem Frankreich
gegen uns treiben, einer dringend notwendigen Erweiterung be
düw. Weg, den die roten Gewerkſchaften uns führen wollen,

wird das Ziel, uns von der Wirtſchaftskriſe zu befreien, nicht er-
vreichen. Jm Gegenteil würde, wenn er begangen werden ſollte,die Wirtſchaftskriſe ſich zur Wirtſchaftskataſtrophe auswachſen.

Die Auslandsauftrüge der Reichsbahn
Berlin, 23. Februar.

(Von unſerer Berliner S rift! eilt ung
Der techniſche Ausſchuß des Verwaltungsratez der deutſchenReichsbahngeſellſchaft hält morgen ſeine enſſcheide nde Sitzung

über die Frage der Verwendung der 100-Millionen-
anleihe, mit deren Hilfe ein Teil der deutſchen Wirtſchaft

wieder angekurbelt werden ſoll, ab. Nachdem die Vorunter
ſuchungen in größter Eile beendet ſind, werden dem Ausſchuß
morgen die Ergebniſſe dieſer Erhebungen vorgelegt werden. Auf
Grund dieſer Vorſchläge faßt der Ausſchuß ſeine Beſchlüſſe zur
Verwendung der ihm zur Verfügung geſtellten Gelder. Dem
nach iſt mit einer ſofortigen Jnangriffnahme der zum Beſten der
Arbeitsloſen in Ausſicht genommenen Arbeiten zu rechnen.

Die von verſchiedenen Seiten verbreiteben Meldungen über
die an ausländiſche Firmen vergebenen Aufträge der
Reichsbahn rufen wohl angeſichts des jetzigen 100 Millionen
Kredits eine gang erhebliche Unruhe in politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Kreiſen hervor. Es handelt ſich bekanntlich um den
Ankauf von Holzſchwellen aus dem Auslande. Die Reichs
bahn ſoll, obgleich r deutſche Angebote vorlagen, und
zu einem Preiſe, unter Einkalkulierung von Frachterſpar-niſſen nicht höher war als der ausländiſche, die
a nenaufträge an ausländiſche Holzinduſtrien vergeben

v Reichsbahn verteidigt ſich mit der daß ſie die
Tarife für Transport nur zum Sellbſtkoſtenpreiſe in W ge
ſtellt habe und daß deshalb das ausländiſche Holg wirklich bgeweſen ſei. Es iſt begreiflich, daß nach dieſen Vorfällen deu e

Jnduſtrielle ſchwere Bedenken äußern über die künftige
Verwendung des der Reichsbahn jetzt gegebenen 100 Mil
lionen-Kredits, der angeblich ausdrücklich zur e We der
deutſchen Wirtſchaft mithelfen ſoll. Man glaubt

die Mittel aus dieſem Fonds direkt für Auslandsaufträge
nicht verwandt werden, aber man fürchtet, daß die außerhalb des
Kredits zu bewerkſtelligenden Anforderungen dann in noch viel
höherem Maße als bisher dem r 3 kommen werden.
Dieſer Fall dürfte Veranlaſſung wieder einmal auf dieVerteilung der Machtbe n r ver in und aus
ländiſchen W Beamten der Reichsbahn zu ſprechen zu
kommen. Es iſt nicht unmöglich, eine der vechtsſtehenden
Parteien in einer kleinen Anfrage im Reichstage Aufklärung über
die Zuſammenhänge fordert.

Reinhold vor den Länder- Kollegen
Berlin, 28. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am morgigen Mittwoch wird im Reichsfinanzminiſterium die

bereits r Konferenz der Finanzminiſterder e r ſtattfinden. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold wen Gelegenheit haben, die Ausführungen über die Grund-

züge ſeiner Finanzpolitik, die er vor der Reichsregie-
rung und dem Reichstage bereits entwickelt hat, auch ſeinen Länder-
pilnker zu ſchildern. Herr Dr. Reinhold wird, weil ſeine Steuer
politik ja auch tief in die Finang verhältniſſe der Länder ein-ſchneidet mit manchen Widerſprüchen von ſeiten der
Länder rechnen müſſen.

Borah klagt den Völkerbund an
Ehrliche Worte über Verſailles

New Hork, 23. Februar.
Senator Borah griff in einer Rede in Chikago den

Senatsbeſchluß für den Beitritt der Union zum Haager
Schieds gericht aufs ſchärfſte an. Dies wäre nämlich, ſo
ſagte er, der erſte Schritt auf dem Wege zum Völkerbund.
Amerika müſſe aber entſprechend ſeiner Tradition, unter allen
Umſtänden der europäiſchen Politik fernbleiben.

Abends hielt Borah in Chikago eine zweite Rede, die eine
allerſchärfſte Attacke gegen die Politik des Völker-
bundes darſtellt. Der Senator erklärte, Amerika ſolle mit
allen Mitteln in den Völkerbund gelockt werden. England ver-
füge in dem Rat dieſer Liga tatſächlich über alle Stimmen,
Amerika aber würde in dem Völkerbund nur eine haben, denn
der Völkerbund ſei nichts weiter als

ein Jnſtrument der Verſailler Politik gegen Deutſchland.

Millionen Menſchen, fuhr Borah fort, würden auf Grund der
empörenden grauſamen Bedingungen des Ver-
ſoiller Vertrages in politiſcher Knechtſchaft gehalten
und ihrer natürlichen Hilfsquellen be raubt. Der Völkerbund
führe dieſe Bedingungen nach dem Geiſt und dem Buchſtaben des
Vertrages aus. Achtundzwanzig Kriege der Starken gegen
Schwache ſeien ſeit dem Waffenſtillſtand in Europa geführt
worden. Daraus könne jeder Amerikaner die angebliche Bereit-
ſchaft Europas zur Annahme nordamerikaniſcher Grundſätze er
ſehen. Die weitaus meiſten dieſer Kriege könnten auf Machtgier
und die imperialiſtiſchen Grundſätze des Verſailler Vertrages
zurückgeführt werden! „Männer, Frauen und Kinder“, führte
Borah wörtlich aus, „hilflos und unbewaffnmet werden
ausgebeutet, ihr natürlicher Reichtum wird unter die

verteilt, und dennoch wagt man es, uns zur Teil-
me an

dieſen Satansſpielen des Jmperialismus

aufzufordern, damit wir eine Garantiemacht für den Fortbe
ſtond dieſes Vertrages werden.“

Borah betonte dann nochmals, daß noch Amerikas Teil-
nahme an dem Schiedsgericht die Welt verſuchen würde,
Amerika in dieſen Völkerbund hineinzugzerren und ſchloß ſeine
Rede mit den Worten: „Jch fordere namens unſeres Landes,ſeiner freiheitlichen Einrichtungen, und namens jener, die nach
uns kommen, daß wir uns weigern, unſeren Namen oder
unſere Billigung für ſolche Politik herzugeben.“

Briand verſchleiert
Paris, 28. Februar.

Eigener Drahtbericht.)
Die Kammerkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten

nahm heute einen abſchließenden Bericht Paul Boncours über
den Geſetzentwurf, der die Ratifizierung des Vertrages
von Locarno vorſieht, entgegen Nach einer Jntervention
Briands beſchloß die Kommiſſion gegen vier Stimmen die Rati-
fizierung der Verträge von Locarno. Der Geſetzentwurf wird
am Mittwoch in der Kammer eingebracht werden. Die Re
gierung ſchlug vor, die öffentliche Debatte auf Freitag feſtzu-ſetzen. Briand gab in ſeiner Jntervention eine Darſtellung der

lun ngen, die zur u des Vertrages von
Locarifkb geführt haben. Der Miniſterpräſident hob ausdr ücklichhervor, daß außer den im ertragetert enthaltenen Fragen keine
anderen Probleme Ge egengans der Verhandlungen in Locarno

gebildet hätten. Jm übrigen würden die Frankreich durch die

riedensverträge zuerkannten Rechte durch den Vertrag von

carno nicht berührt.
Auf Befragen äußerte ſich Briand über eine eventuelle

Aufnahme Polens in den Völkerbundsrat dahin,
daß der Polemik über die Frage der Erweiterung des Völker
bundsrates keine Bedeutung beizumeſſen ſei. Die intereſſierten
Nationen hätten lediglich die durch die bevorſtehende Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund geſchaffene Lage dazu be-
nutzt, um eine Erweiterung des Rates zu benutzen.
Wenn man den zuſtändigen Nationen Gelegenheit gebe, das
Problem in aller Ruhe zu erörtern, ſie würden es mit Leichtig
keit löſen, wie ſie bereits ſo viele andere Fragen gelöſt hätten.
Eine Löſung würde aber durch eine ebenſo tendenziöſe wie un
paſſende Polemik erſchwert. Jn der ganzen Angelegenheit ſei
allein der Völkerbund zuſtändig. Er, Briand, ſei feſt davon
überzeugt, daß der Völkerbund ſeine Statuten im Einklang mit
dem allgemeinen Jntereſſe interpretieren werde.

Einigung in Paris zwiſchen Kammer
und Senat?

Paris,
(Eigener Drahtbericht.)

Das Ergebnis der Arbeiten der Finanzkommiſſion des
Senats wird im allgemeinen als ein Zeichen dafür aufgefaßt,
daß eine Klärung der Finanzfrage, möglich ſei.
Es wird angenommen, daß der Senat mit ſtarker Mehrheit die
Entſcheidungen der Kommiſſion gutheißen wird. Von einem Teil
der Preſſe wird aus der geſtrigen Unterredung zwiſchen Briand
und Malvhy geſchloſſen, daß auch eine Einigung zwiſchen Senat
und Kammer zu erreichen ſein würde. Die Lage iſt in dieſerHinſicht jedoch noch ganz ungeklärt und in reiſen der
Linken iſt die Erbitterung gegen den Senat weiter ge
wachſen. Der „Quotidien“ erklärt, Briand ſei der Gefangene
der Rechtsparteien. Das ſei der Erfolg ſeines Verſuches, die Linke
zu ſpalten. Die „Ere nouvelle“ beſpricht die Frage, ob die
Sozialiſten wirklich das Kartell verlaſſen werden. Es ſcheine,
ſo ſagt das Blatt, daß die Anhänger Leon Blums keineswegs
geneigt ſind, in dieſer Hinſicht den Parteiführern zu folgen.
Das Blatt beſpricht dann die Rede des Führers der Rechtsgruppen
Maginot und glaubt, daß Briand auf den Vorſchlag einer Zu-
ſammenarbeit mit den Rechtsgruppen nicht werde eingehen
können. Beſonders würde ſich wegen der Locarnoverträge eine
Einigung zwiſchen Briand und den Gruppen der Rechten
nicht anbahnen laſſen. Auf der anderen Seite weiſt die„Ere nouvelle“ darauf hin, daf Bonnefour die Auflöſung der
Kammer als das einzige Mittel zur Behebung der politiſchen
Schwierigkeiten betrachte.

Zum Volkstrauertag
Berlin, 23. Februar.

Bekanntlich iſt der nächſte Sonntag, der 28. Februar,
Volkstrauertag. Die Veranſtaltungen im ganzen Reiche
gehen von dem Volksbund für deutſche Kriegsgräberfürſorge aus.
Die Reichsregierung hat angeordnet, daß auf ſämtlichen Ge
bäuden am Sonntag Halbmaſt geflaggt wird. Die Reichsregierung wird am Sonntag riß in der Preſſe eine Kun d
gebu n g aus Anlaß des Volkstrauertages erlaſſen. Von offi
ziellen Veranſta zltungen hat die Reichsregierung abgeſehen, je
doch iſt be abſichtigt, daß die Reichsregierung an der Kund-
gebung im Reichs tage teilnimmt. eichspräſident von
Hindenburg hat ſein Erſcheinen zu dieſer Kundgebung in Aus-
ſicht geſtellt.

23. Februar.
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Eine Erklürung Wulles im Landtage
Berlin, 23. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach vierzehntägiger Pauſe begannen heute wieder die Voll
ſitzungen des Preußiſchen Landtages.

dehnte Beſprechungen hatte. t
gab Abg. Wulle rn von den Kommuniſten mit ſtürmi-
ſchen Zurufen emörder“ empfangen, folgende Er
lärung ab:

Jn der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes (Femegaus-
ſchuß) vom 22. Februar iſt ein Schreiben des Grütte-Leder ver
leſen worden, daß von den ungeheuerlichſten, erlogenſten
Behauptungen gegen den Reichstagsabgeordneten Kube
und mich trotzt. Dieſes in geheimer Sitzung verleſene Schreiben
erſchien heute in ſenſationeller Aufmachung in der Berliner
Preſſe. Die Tatſache, daß der Jnhalt geheimer Sitzungen ſo
fort der Preſſe bekannt gemacht wird, kennzeichnet am beſten
den Wert der ſogenannten Unterſuchungsausſchüſſe. Wir wer
den trotzdem die Einbeziehung des Falles Grütte-Leder in den
Unterſuchungsausſchuß beantragen, um endlich die gemeinge
fährlichen Lügner feſtzunageln. Nachdem ich am 5*. Februar
beim Juſtigzminiſterium, Staatsanwaltſchaft und politiſcher
Polizei ſchriftlich bzw. mündlich erſucht habe, entwede. gegen
mich ein Verfahren einzuleiten, wenn begründete
Unterlagen dazu vorhanden wären, oder aber mich gegen dieſe
Gemeinheiten zu ſchützen, bin ich bis zum heutigen Tage ohne
Antwort geblieben. Ich ſtelle alſo feſt, daß ein preußiſcher Land
tagsabgeordneter r iſt, wenn er völkiſch iſt. (Zuſtimmung
bei den Völkiſchen, Gelächter links.)

Darauf wird ein völkiſcher Antrag, den Fall Grütte-Leder,
dem Unterſuchu usſchuß zu überweiten, angenommen. Das
Haus tritt dann in die Beratung der Tagesordnung ein.

Jm preußiſchen Landtag wurden heute mehrere kleinere
Etats in zweiter Leſung angenommen. Der Geſetzentwurf über
die Trennung und Auseinanderſetzung der Provinz Ober und
Niederſchleſien wurde in Leſung verabſchiedet und dem
Verfaſſungsausſchuß überwieſen. Morgen ſoll die zweite
nen des Etats der Handels und Gewerbeverwaltung
eginnen.

Der Arbeitsplan des Landtags
Berlin, 23. Februar.

Der Aelteſtenrat des preußiſchen Landtages legte heute den
Beratungsplan bis zum 9. März feſt. Am Mittwoch
und Donnerstag dieſer Woche ſoll noch der Haushalt der Handels
und Gewerbeverwaltung beraten werden. Der Freitag und Sonn
abend ſind für d. Beratung der Hauszinsſteuer be
ſtimmt. Jn der kommenden Woche ſoll der Haushalt des Jnnen-
miniſteriums beraten werden, für den die Sitzungen am Montag
und Diens vorgeſehen ſind. Außerdem iſt für Dienstag nach
mittag die Abſtimmung zur Hauszinsſteuer angeſetzt. Für den
Reſt der Woche ſoll der Haushalt des Miniſteriums für Volks
wohlfahrt in zweiter Leſung erledigt werden. Vom Sonnabend,
den 6. März bis zum Dienstag, den 16. März wird dann, wie
bereits früher in Ausſicht genommen war, eine Pauſe in den
Plenarſitzungen eintreten, damit die Ausſchüſſe arbeiten können.
Beſonders ſoll der Hauptausſchuß den Etat weiter fördern.

Beamtenabbaufragen
Berlin, 23. Februar.

Jm Beamtenausſchuß des preußiſchen Landtages er
ſtatbete heute Abg. Meyer- vd (D. Vp.) Bericht über die
Verhandlungen des Unterausſchuſſes zum Perſong Der
Abbau ſoll mit rückwirkender Kraft vom 8. Auguſt 1925 auch für
die Gemeinden eingeſtellt ſein.

Der Berichterſtatter verwies darauf, daß Preußen durch die
Beſtimmungen im Reiche und durch das verfaſſungsrechtlich feft
gelegte Recht der Grundſatzgeſetzgebung gebunden ſei. Die Vor
ſchläge des Unterausſchuſſes wurden unter Ablehnung einer Reihe
kommuniſtiſcher Anträge im weſentlichen angenommen.

Eine längere Ausſprache ergab ſich zu dem S 8 ff. über Maß-
nahmen zur weiteren Verminderung der Perſonal-
ausgaben in der Stagatsverwaltung. Jn Verbindung hiermit
wurde der S 20, der ſich auf das Schulweſen bezieht, zur Be
ſprechung geſtellt. Die Sozialdemokraten beantragten die
Streichung der 8 18 bis 20. Der Vertreter des Staatsminiſte
riums erklärte, daß die Beſtimmungen unter allen Um
ſtänden aufrechterhalten bleiben müſſen. Gehe man jetzt nicht
dazu über, die Einſtellung von Beamten ſoweit als möglich zu
unterbinden, ſo beſtehe die Gefahr, daß man ſpäter zu einem er
neuten Abbau kommen müſſe. Jm Ausſchuß waren die Anſichten
ſehr geteilt. Angeſichts der Haltung der ſogialdemokratiſchen Frak-
tion wurde ſchließlich die Abſtimmung über dieſe Paragraphen aus

ſetzt, weil der Vertreter des Finanz miniſteriums bat, daß demFangmnhter Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werde.

Der Sitzungsbeginn ver-
zögerte ſich um eine Stunde, da vorher der Aelteſtenrat ausge

Vor Eintritt in die Tagesordnung

Eine Rede Hepps
Berlin, 283. Februar.

Montag im Sitzungsſaal
öffentlichen Tagung zuſammen.

Aufgaben ſtelle, um in 3
Wirtſchaftszweigen und mit
Wiederaufbau mitzuarbeiten.

dieſem Gebiete leiſten.

gegenwärtigen Stand der Wirtſchaftskriſe
ein. Er führte u. a. aus: Die Kreditanſprüche der Land-

notwendigen langfriſtigen Kredit nicht geben könne.
aber verſchiedene Maßnahmen
langfriſtige Kredite für die Landwirtſchaft bereitzuſtellen. Nun
zeigt ſich jedoch, daß dieſe Kredite gar nicht untergebracht
werden können, weil man das Grundbuch nicht ſchnellgenug für die Unterbringung Vereimigen kann. Die mit der
Aufwertung verbundenen Regulierungen haben den Grundbuch-
ämtern ſoviel Arbeit gebracht, daß ſie kaum weiter
können. Der Redner verſicherte, die Reichsbank werde alle
Kräfte aufwenden, um an ihrem Teil der Landwirtſchaft und
damit auch den von ihr abhängigen Jnduſtrien zu helfen.

Darauf ſprach der Präſident des Reichslandbundes, Doktor
Hepp, über das Thema „Land wirtſchaftliche und
induſtrielle Arbeitsgemeinſchaft“. „Jn der Praxis
der Landwirtſchaft“, ſo ſagte er, „wie im wirtſchaftspolitiſchen
Leben erkenne ich die große Bedeutung der beiden Gruppen Land
wirtſchaft und Jnduſtrie, ihr

gemeinſames Jntereſſe an einer Geſundung unſerer
Volkswirtſchaft.

Ein Rückblick auf die geſamte wirtſchaftliche Entwicklung der
Vorkriegsgeit, die gekennzeichnet iſt durch die Steigerung der
induſtriellen Leiſtung und daneben durch die Hebung der land
wirtſchaftlichen Produktion, beweiſt die Richtigkeit der Auffaſſung
der Wirtſ Bedeutungsvoll für die Beurteilung der Land
wirtſchaft iſt die Feſtſtellung deſſen, daß mit der Produktions
ſteigerung gleichzeitig eine ſtetig anwachſende Aufnahme-
fähigkeit für induſtrielle und gewerbliche Erzeugniſſe ſich
vollzog, die ihrerſeits wiederum die geſamte Volkswirtſchaft be
fruchtend beeinflußte. Jn der Tat war die Entwicklung der
land wirtſchaftlichen Produktion ganz außerordentlich und blieb
keinesfalls hinter der induſtriellen Produktionsſteigerung zurück.
Vorausſetzung für dieſe Mehrproduktion war die ſtetig ſich
hebende Kaufkraft und damit die Möglichkeit ſtärkerer Jnten
ſivierung durch Anwendung vermehrter und verbeſſerter Pro-
duktionsmittel. Jch bin der Auffaſſung, daß in der Landwirt
chaft noch ein erhebliches Maß von Maſchinen und Geräten beifern ter Mechaniſierung der Betriebe aufgenommen wer-

den kann, wenn als Vorausſetzung hierfür eine entſprechende
Kaufkraft ſich wieder zeigt. Gelingt es in Kürze, über die
Kriſe hinwegzukommen und den Zuſtand der Rentabilität und
damit die geſteigerte Kaufkraft wiederherzuſtellen, wird ſich für
die Landmaſchineninduſtrie wie für die übrige Jnduſtrie, die in
irgendeiner Beziehung zur Landwirtſchaft ſteht, ein außerordent-d großes Betätigungsfeld ergeben. Das Jntereſſe an einer

möglichſt ſchnellen Beſeitigung der augenblicklichen
Agrarkriſe iſt vollkommen gemeinſam; denn die Verkäufer
können nicht exiſtieren, wenn kein Käufer vorhanden iſt. Das
Jntereſſe an den Jnlands käufern wird um ſo größer

Die Heimkehr der „Weſtfalia“
Hamburg, 23. Februar.

Der Hapagdampfer „Weſtfalia“, der während ſeiner letztenReiſe nach New York n 31. Januar die 27 Mann ſtarke Beſatzung

des in höchſter Seenot befindlichen holländiſchen Dampfers
„Alkaid“ rettete, traf heute nachmittag wieder im Hamburger
Hafen ein. Nach der Verladung der Paſſagiere wurde der tapferen

Rettungsmannſchaft an Bord des lEmpfang bereitet. Die an der Rettungstat beteiligt geweſenen
ſieben Mannſchaften und zwei Offiziere würden zunächſt durch den
Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen begrüßt, worauf Miniſte
rialrat Lahr im Namen der Reichsregierung, des Reichs
wirtſchafts miniſteriums und des Auswärtigen Amtes eine Be

rüßungsanſprache hielt, in der er die vollſte Anerkennung für die
ilſe ausſprach, die die Mannſchaft dem holländiſchen Schiff ge

Landwirtſchaft

Der Verband der Deutſchen Landmaſchineninduſtrie trat am
des Reichswirtſchaftsrates zu einer

a Staatsſekretär Hagedornvom Reichsernährungsminiſterium überbrachte der Verſammlung
die Wünſche der Reichsregierung. Er wies dabei auf die ſchwere
Wirtſchaftskriſe hin, die der deutſchen Jnduſtrie beſonders große

uſammenarbeit mit den übrigen
der Regierung am

Eine Rationaliſierung der Wirt
ſchaft ſei dringend erforderlich. Die landwirtſchaftliche Maſchinen
induſtrie könnte durch Normaliſierung und Thypiſierung vieles auf

Der Vizepräſident der Reichsbank, Dr.
Kauffmann, ging in ſeiner Begrüßungsanſprache auf den

wirtſchaft könne die Reichsbank ſelbſt nicht erfüllen, weil ſie den
Sie hat

ergriffen und unterſtützt, um

und Jndnuſtrie
ſein, wenn als Erſatz für ihn ein ausländiſcher Käufer nicht in
Frage kommen kann. Hierbei müſſen wir uns nach Lage der
Dinge zu der Auffaſſung bekennen, und das kann geſchehen,
ohne daß darüber etwa einer Gegnerſchaft gegenüber dem
Export zu konſtruieren wäre, daß zum mindeſten heute der
Jnlandsmarkt und mit ihm die Aufnahmefähigkeit des Jnland-
käufers geradezu zu einer Lebensnotwendigkeit für die Geſamt-
heit geworden iſt. Es gilt als Vorausſetzung, für die Wieder
aufrichtung der Rentabilität,

das Preisgleichgewicht wiederherzuſtellen,

d. h. die Preisſchere zum Schließen zu bringen. Auf
der Lieferſeite, d. h. auf der induſtriellen Seite, wird es not
wendig ſein, ſo wenig als nur irgend möglich den Käufer zu
beliefern und hierzu eine Preiskalkulation im ſchärfſten Maße
durchzuführen. Auf der anderen Seite wird die Notwendigkeit
gegeben ſein, durch Korrektur der land wirtſchaftlichen Produk.-
tionspreiſe im Sinne einer ſteten Preisentwicklung, ebenfalls
zum Schließen der Schere beizutragen. Wir werden uns auch
auf einem anderen Gebiete treffen, nämlich dem der Steuer
politik, mit der gemeinſamen Forderung der Anpaſſung der
geſamtſteuerlichen Belaſtung an die ſteuerliche Tragfähigkeit und
der hiermit in engſter Verbindung ſtehenden gemeinſamen Forde-
derung der Einſchränkung der Ausgaben des geſamten Ver
waltungsapparates in Reich, Ländern und Gemeinden. Die
heutigen Kredit und Verſchuldungsmöglichkeiten der Landwirt
ſchaft ſind aber nicht dazu geeignet, über zeitliche Schwierigkeiten
hinwegzukommen, ſondern ſie bedeuten die Strangulgation
der Wirtſchaft. Wir befinden uns auch hier auf einem ge
meinſchaftlichen Gebiet, der Schaffung langfriſtiger Kredite für
die Landwirtſchaft, die in allererſter Linie dazu dienen ſollen, die
heutige Kreditnot zu beſeitigen. Jm Ausbau des Beratungs
weſens der Landwirtſchaftskammern wie auch in gemeinſamer auf-
klärender Tätigkeit mit den großen, freien, wirtſchaftspolitiſchen
Organiſationen der Landwirtſchaft ſehe ich eine Verſteifung und
Erweiterung des Arbeitsſtoffes. Die außerordentlich große Be
deutung, die heute die Technik in unſerer Landwirt
ſchaft hat, macht es zur dringenden Notwendigkeit, bei der zu
ſtändigen Regierungsſtelle, d. h. beim Reichsernährungs-
miniſterium, ein beſonderes Dezernat zu ſchaffen, das
ich als Dezernat für Technik und Landwirtſchaft be
zeichnen möchte, und das erfolgreich nur arbeiten kann, wenn es
hauptamtlich beſetzt iſt.“

t

Die große Berliner Landwirtſchaftliche Woche
tritt äußerlich nicht ſo in Erſcheinung, wie es ſonſt der Fall war,
Die Not der Zeit hat die Landwirtſchaft gezwungen, auf die
großen wirtſchafts politiſchen Maſſenverſammlungen zu ver-
z ich ten. Umſomehr Bedeutung konmt aber den fachlichen Be
ratungen und den agrarpolitiſchen Erörterungen der landwirt
ſchaftlichen Spitzenorganiſationen zu. Die Frühjahrsbeſtellung
ſteht unmittelbar bevor. Mit der Frühjahrsbeſtellung entſcheidet
ſich im weſentlichen die diesjährige Ernte, entſcheidet ſich aber
auch bei der außerordentlich ſchwierigen Lage der Agrarproduk
tion die fernere Entwicklungsmöglichkeit der Landwirtſchaſt. Die
Schwierigkeiten der Landwirtſchaft haben ſich derart zugeſpitzt, daß
die Frage nach intenſiver oder extenſiver Wirtſchaftsführung nicht
mehr einen akademiſchen Sinn hat. Der Landwirt iſt ſchließlich
derjenige, der Haus und Hof verlaſſen ncuß, wenn er nicht mit
einer nach außen ſo beſcheidenen Rentabilität über den kommen
den Herbſt hinauskommen kann. Soll daher noch eine Beein
fluſſung des volkswirtſchaftlichen Ertrages der Agrarproduktion
möglich ſein, ſo müſſen all die ſeit dem letzten Herbſt in unver-
antwortlicher Kurzſichtigkeit zurückgeſtellten agvarpolitiſchen Ent
ſcheidungen unverzüglich gefällt werden, ſo müſſen die in Berlin
verſammelten Führer der Landwirtſchaft bei dem Abſchluſſe der

Dampfers ein feierlicher

Land wirtſchaftlichen Woche klare und verbindliche Entſchei
dungen mit nach Hauſe ins Land hinausnehmen können.

leiſtet habe. Hierdurch ſeien wieder einmal die Augen der ganzen
Welt auf die deutſche Handelsmavine gelenkt und das Anſehen
Deutſchlands gefördert worden. Mit dieſer Rettungstat habe die
Mannſchaft ein Stück Wiederaufbau geleiſtet, wie es in der Heimat
nicht in jahrelanger Arbeit geleiſtet werden könne. Miniſterialrat
Lahr verlas ſodann das nachſtehende, vom Reichspräſiden-
ten von Hindenburg an den Kapitän Graalfs gerichtete
Telegramm:

„Jhnen und der Beſatzung der „Weſtfalia“ verdankt eine
ſchwer gefährdete Schiffsmannſchaft ihre Rettung aus Seenot.
Ich beglückwünſche Sie und Jhre Beſatzung zu dem Gelingen
des Rettungswerkes und ſpreche Jhnen allen für den Mut und
die Selbſtaufopferung, die Sie hierbei bewieſen haben, im
Namen des Reiches Dank und Anerkennung aus. gez.: von
Hindenburg.“

Der heilige Strom
2] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

„Und dann ſchreibt man dreibändige Romane,“ ſcherzte ſie,
en Weg zur Schillerhöhe einſchlagend, der am oberen Rand des
Tales hinführt auf kammartiger Ebene, auf und ab, an der
Burgziſterne vorbei durch den Wald, durſt Obſtalleen und Aecker,
ind immer im Angeſicht der ſchroffen Schrammſteine.

„Dazu habe ich mich bisher noch nicht entſchließen können,“
erwiderte Günther Hagen, neben ihr herſchreitend. „Sehen Sie,
mnädiges Fräulein, erleben und erträumen ſind zweierlei Dinge
ind jedes ſoll man zu ſeiner Zeit tun. Das Leben packen, wenn
)as Leben brauſt und Träume träumen, wenn wir ausruhen
on der Tat.“

„Das Leben packen, ja,“ ſagte Jngrid, und ſah verloren in
die Ferne. „Männer dürfen das. Männer müſſen das.“

Er ſah ſie überraſcht von der Seite an.
„Es gab einmal eine Zeit, in der Frauen warten mußten

die iſt vorbei. Heute iſt die Frau genau ſo tatenpflichtig, wie
der Mann.“

Jngrid ſchüttelte ſinnend den Kopf.
„Tat iſt nicht immer Stürmen, Zuſchlagen, Aufbauen. Und

ſo meinen Sie's doch.“
„Gewiß. Nur die Tat hat Ewigkeitswert, die ſchafft. Schaf

fende Tat heißt, aus den Erfahrungen der Vergangenheit und
Gegenwart ſchon Fackeln in die dunkle Zukunft werfen. Pio-
niere für ein Geſchlecht, das größer iſt als wir.“

„Das glauben Sie?“
„An die Größe unſerer Nachfahren nicht glauben, hieße doch,

unſere eigenen Lebenswerke verurteilen! Wozu Tat und Opfer,
wenn wir das iZel nicht aufbauen: für Euch, die Jhr Arbeit, Tat
und Opfer umwertet in Schöpfung! Schöpfung iſt Dank an Gott

ſo geben wir Menſchen zurück, was wir vom Schöpfer emp-
fingen, indem wir ſelber Mitſchöpfer wer

Jngrid ſchloß die Augen.
Es geſchah ſelten, daß Menſchen ſo zu ihr ſprachen.
Jm Weſten glitten die erſten roſafarbenen Abendwölkchen

bom goldenen Lichtſaum ab und ſegelten in den grünlichen Him-
mel. Die Schrammſteine ſchimmerten violett durch das junge
Mailaub. Vögel ſchwirrten von Baum zu Baum l

Auf ſeine letzten Worte hatte ſie geſchwiegen, und auch er
ſchwieg; in leichtem Schritt ſtiegen ſi edie Waldkehren hinab.

Jngrid dachte an den Gaſt, den ſie heute abend erwarteten.
Harald Heſſeloh, der aus Karro kam. Was würde er bringen
Ein tiefer Seufzer rang ſich aus ihrer Bruſt; da klang die
neckende Stimme ihres Begleiters:

„O Gott, o Gott? Das war ein Atemzug!“
Jngrid lächelte ſchwach.
„Jch habe meine Sorgen.“
„Davon bin ich überzeugt: welche Toilette ziehe ich heute

abend an? Wie friſiere ich mich? Welchen Schmuck?“
„Ach nein. Mein Seufzer galt ſchon ernſteren Dingen.“
„Bei ſo jungen Damen pflegen die Sorgen ſelten über den

Jch Kreis hinauszugehen.“
„Meine Sorgen wohnen ſogar in Aeghypten,“ lachte Jngrid.
„Sapperlot! Aeghpten das intereſſiert mich. Jrland,

Jndien, Deutſchland, Aegypten die Politik der unterdrückten
Völker

„Ach nein, mit Politik beſchäftige ich mich nicht.“
„Das iſt bedauerlich. Jeden Säugling müßte man in dieſer

Zeit ſchon politiſch orientieren.“
„Jch verabſcheue den Kampf der Parteien. Für mich gilt

nur das Eine: Wir ſind Menſchen. Die Erde iſt unſere Heimat.
Alles andere ſind künſtliche Schranken.“

„Was heißt Menſch? Was heißt Erde? Die Erde iſt ein
Stern unter Millionen, der Menſch eine Gattung unter Millio-
nen anderer Gattungen. Gewiß, den Blick in All und Unend-
lichkeit darf man nie vergeſſen, das iſt ſogar der einzige richtige
Standpunkt. Aber nehmen wir einmal den kleinen Radius der
Familie. Zuerſt kommt der Mann, der Ernährer. Wenn nun
ſeine Familie in Not iſt ſoll er dann erſt hingehen, und den
Bettler auf der Straße oder den fremden Wanderer im Aſyl
ſpeiſen? Erſt kommen doch die Seinen das iſt ſeine Pflicht

dann die Fremden. Das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen
Nationalismus und Jnternationalismus.“

„Das mag ſtimmen, ich verſtehe das nicht. Aber man ſollte
doch zum Beiſpiel einen Jnder nicht deswegen verdammen, weil
er Buddhiſt iſt, einen Mohammedaner nicht, weil er an den Jſlam

glaubt 9„Verzeihung, Sie verwechſeln Politik mit Religion.
Religion kann predigen: Friede auf Erden, die Politik muß pre-

Die

digen: Kampf auf Erden, Kampf, bis jeder Einzelmenſch und

jedes Volk die Freiheit des Wollens und Handelns errungen
hat, die zur vollen Entwicklung notwendig ſind.“

„Aber die Politik iſt irdiſch, die Politik iſt nur auf Verbeſ
ſerung des Diesſeits gerichtet. Es kommt doch auf das Jenſeits
an, und dazu bietet der Friede der Menſchheit auf Erden der
Hort der Religion den Schlüſſel.“

„Gnädiges Fräulein: Das Jenſeits wird nicht mit müyſtiſcher
Verſenkung, mit Gottesträumen, mit Ergebung allein gewonnen.
Friede auf Erden würde die Menſchheit abſterben laſſen vor
ihrer Entwicklung zur höchſten Stufe. Nur die Tat, der ſchöp
feriſche Ausdruck des Lebens, gewiſſermaßen die formgewordenen
Gedanken der Seele nur das kann uns emporführen. Wir ſollen
den göttlichen Odem in uns einſtrömen laſſen, ja; aber dann
müſſen wir hingehen geſegnet im Geiſte und unſer Werk
tun: der Bauer am Pflug, der Handelsherr im Kontor, der
Fiſcher auf dem Meere, der Techniker in der Werkſtatt, der Ge
lehrte auf der Univerſität, der Dichter im Kämmerlein jeder
das Seine. Und wehe dem, der auch nur einem einzigen Men
ſchen die Möglichkeit nimmt, ſein Lebenswerk zu tun viel
mehr wehe dem, der einem ganzen Volke Ehre, Mut, Kraft und
Arbeit raubt! Es wird einmal die Stunde der Vergeltung
kommen!“

Faſt ſcheu ſah Jngrid Aslan dem jungen Wanderer in das
glühende Geſicht. Er war ein anderer geworden Scherz, Spott,
Fröhlichkeit waren aus ſeinem Geſicht verſchwunden. Seine
Augen blitzten, ſeine Brauen zogen ſich drohend und finſter zu
fammen, ſeine Fäuſte ballten ſich. Er ſchien ſeine Worte einem
unſichtbaren, mächtigen Feinde kühn entgegenzuſchleudern, und
faſt unwillkürlich ſchaute Jngrid um ſich.

Jeder in ſeinen Gedanken, ſchritten ſie weiter. Drunten
blinkte das Schützenhaus durch die Bäume, und Jngrid dachte
daran, daß ſie erwartet wurde; vielleicht war Harald Heſſeloh
ſchon angekommen Da ſprang er wieder mit ſeinen an
klägeriſchen Worten in ihre Gedanken hinein.

„Nein, es iſt keine Torheit, die Frau teilnehmen zu laſſen
am Wirken der Männer für Volk und Stagt. Wir Männer
ſehen vieles nicht, empfinden anders als die Frau. Sie muß
uns ergängen. Aber nur wenige Frauen erkennen den großen
Standpunkt der Politik ſie geben ſich ab mit Parteigezänk,
mit Vereinen und Sippen. Gewiß, die Jnnenpolitik iſt zurzeit
das wichtigſte aber um innenpolitſch handeln zu können, muß
man außenpolitiſch denken, um den Nationalismus zu begreifen
und ihn zum Erlöſer ſeiner Mitmenſchen zu machen, muß man
die Wege des Jnternationalismus verſtehen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Profeſſor Dr. Loening
Am Dienstag vormittag verſtarb in ſeiner Wohnung in der

zurgſtraße der weit über Halles Mauern hinaus bekannte Me
diziner Profeſſor Dr. Karl Loening. Seit ungefähr 14 Tagen
zwang ihn eine ſcheinbar leichte Grippeerkrankung, ſeine Tätig-
teit zu unterbrechen, und kurz ehe er eine geplante Erholungsreiſe
in die Schweiz antreten konnte, machte eine plötzlich dazukom
mende Herzſchwäche ſeinem ſchaffensreichen Leben ein Ende.

Prof. Loening war im Jahre 1877 als Sohn des berühmten
Rechtsgelehrten Geheimrat Loening in Dorpat geboren. Er
ſtudierte von 1898 bis 1902 an den Univerſitäten Halle, Göttin-
gen und Straßburg. Vom Jahre 1908 an begann er ſeine Tätig-
keit in Halle zunächſt als Oberarzt der Mediziniſchen Klinik, bis
er dann die innere Abteilung des Diakoniſſenhauſes verwaltete,
die ihn bis zum Oktober vorigen Jahres unterſtanden hatte. Be
kanntlich war er als Leiter des geplanten Tuberkuloſenkranken-
hauſes vorgeſehen. Seine Verdienſte liegen vor allem auf fach-
wiſſenſchaftlichem Gebiete, wo er verſchiedene Arbeiten über Fie-
berz, Magen, Darm und Stoffwechſelkrankheiten geliefert hat.
Der Familie des ſo plötzlich Verſchiedenen wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Ein dunkle Exiſtenz
(Schluß.)

Eeſtern wurde die Verhandlung gegen Kleemann zu Ende
eführt.prt Der Zeuge Geilenbrügge, der in Osnabrück inzwiſchen wegen

Raubmordes zum Tode verurteilt wurde, ſollte nach hier über
geführt werden, doch hatte die dortige Staatsanwaltſchaft Beden
ten, ihn hierher zu bringen. Deshalb ließ die Staatsanwaltſchaft
den Teil der Antiage fallen, ob die belgiſche Agentin, auf die der
Angzklagte ſich in der eidlichen Ausſage berufen hatte wirklich
exrſtiere.g „Die Ueberraſchungen und theatraliſchen Szenen, die in
dieſer Verhandlung an uns vorübergezogen ſind, muten uns an
wie ein Abenteurerroman,“ begann der Staatsanwalt. „Ange-
ſichts der geradezu frivolen Nichtachtung des Eides, nur um einen
Verbrecher der Gerechtigkeit zu entziehen“, beantragte der Staats
nwalt eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren. Das Gericht ge
langte zu der vollen Ueberzeugung, da der Angeklagte wider
beſſeres Wiſſen einen Meineid geſchworen hatte, und verurteilte
ihn zu der genannten Strafe, bei Anrechnung von fünf Monaten
der Unterſuchungshaft. Daneben wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt und
dauernde Unfähigkeit ausgeſprochen, eidlich vernommen zu wer-
den. Eine unerwartete Tat des Angrklagten beſchloß die Ver-
handlung. Trotz der ſcharfen Kontrolle im Gefängnis war es ihm
gelungen, ſich ein Stückchen Stahl zu beſorgen. Er ſteckte es in
einen Holzſpan und umwickelte beides mit Draht, um ihm die
nötige Feſtigkeit zu geben. Als nun das Urteil verkündet war,
und er einſehen mußte, daß ihm alle ſeine Bemühungen nichts
geholfen hatten, zog er heimlich den Stahl aus der Taſche und
ſchnitt ſich in dem Augenblick, als der Juſtizwachtmeiſter ihn aus
der Anklagebank führen wollte, die Pulsader durch, daß das Blut
aufſpritzte. Nur den vereinten Bemühungen des Wachtmeiſters
und der anweſenden Polizeibeamten an es, den wie raſend
ſich Sträubenden niederzudrücken und die Wunde abzubinden, bis
von der Sanitätswache zwei Leute eintrafen, die ihm einen Ver
band anlegten und ihn in die Krankenabteilung des Gefängniſſes
brachten.

Wo iſt die Geldkaſſette geſtohlen? Am 17. Februar in
den Abendſtunden iſt in der Trothaerſtraße eine ältere eiſerne
Geldkaſſette ohne Jnhalt gefunden worden. Sie iſt braun
lackiert, 16 mal 11 mal 8 Zentimeter groß und rührt wahr
ſcheinlich aus einem Diebſtahl, möglicherweiſe außerhalb von
Halle her. Sachdienliche Mitteilungen werden an Krim.
Direktion, Zimmer 45, erbeten, wo die Kaſſette beſichtigt
werden kann.

Jhr 4. Jahresfeſt feierte im „Pfälzer Schießgraben
die Deutſchnationale Jugendgruppe. Von nachmittags 4 Uhr
unterhielt ſich die ſchulpflichtige Jugend mit allerlei Spielen
und Tänzen unter Leitung der Frau Schwieger. Abends war
der Saal überfüllt. Dem Abend hatte man das Gepräge eines
Koſtümfeſtes gegeben. Die ſchönſten Koſtüme wurden prämiiert.
Den 1. Preis erhielt Frau Bandermann, die als Marketenderin
erſchienen war; die anderen Preiſe erhielt die Jugend des
Kyffhäuſerbundes, die zahlreich als Gäſte erſchienen waren.
Später erſchien auch noch unſer Parteivorſitzender, Schulrat
Buſſe, der in einer erhebenden Anſprache über die Ziele der
Jugend ſprach und zur ungehemmten Weiterarbeit für den

nationalen Gedanken aufforderte. öge das hresfeſt ubeitragen, daß weitere Mitglieder an her an da
Mädchen zur Gruppe ſchicken,.

T Die Sängerſchaft Salia i. d. D. S. (Weim. C. C.) feierte
in dieſen Tagen ihr Winterfeſt, das aus Konzert und Kommers
beſtand. Man muß es lobend hervorheben, daß eine ſtudentiſche
Verbindung von nur wenigen Mitgliedern es trotz der vielen
Verpflichtungen, die einem Aktiven auferlegt ſind, noch Zeit und
Muße findet, den vierſtimmigen Männergeſang, beſonders das
deutſche Lied zu pflegen, das einzig und allein unſere Herzen in
dieſer ſchickſalsſchweren Zeit zu neuer Kraft und Tat wieder
emporzuheben vermag. Unterſtützt von ſangesfreudigen A. H.
A. H. und Bundesbrüdern fand das Konzert der „Salia“ vor ge
ladenen Gäſten unter der bewährten Leitung des a. B. Otto
Schmidt in „Bad Wittekind“ ſtatt. Eingeleitet wurde das
Konzert durch 2 Männerchöre, „Streitgeſong“ und „Heinrich
Frauenlob“. Der Vortrag dieſer Chöre bewies ein eifriges
Studium, das in muſikaliſch klarer Ausführung und Sorgfalt
des Chorklanges zum Ausdruck kam. Friſch und munter erkbang
das Lied „Wie ein ſtolzer Adler“ und freudige Stimmung er
weckte „Meiſter und G'ſell“. Einen nicht unweſentlichen Anteil
am Gelingen des Kongzertes hatte neben A. H. Paſtor Baltha-
ſar Ammendorf, der in fein techniſcher Weiſe das Klavier
konzert, 3. Teil von Schumann, zum Vortrag brachte, noch Frl.
Käte Moritz, die mit ihrem hellen Sopran Lieder von Schu-
mann ſang. Als angehender Meiſter auf dem Violoncello ſtellte
ſich der 13 jährige Sohn des A. H. Dr. med. Balthaſar-
Bitterfeld vor. Mit der Sonate op. 5, Nr. 5, Gmoll von Beet-
boven und Romanze G-dur von Reger erntete er ſtürmiſchen
Beifall, der ihn zu mehreren Zugaben veranlaßte. Den Schluß
bildete das vierſtimmige Walzerlied unſeres unvergeßlichen
Strauß „Wein, Weib und Geſang“, das ſo recht den Auftakt
gab zu dem ſich anſchließenden feucht- fröhlichen Kommers.

Vortrag im Evangeliſchen Bund. Von den Nöten und
Sorgen der deutſch- evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der
Tſchechoſlowakei, ihrem Kämpfen und Ringen, ihrem Glauben
und ihrem Volkstum ſprach in der letzten Winterverſammlung
des Ev. Bundes am Sonntag abend in der Ulrichskirche
P. Günther-Grottau. Jn feſſelnder einſtündiger Rede verſtand
er es, die Zuhörer mit all den mannigfaltigen Schwierigkeiten
bekannt zu machen, die ſeitens der Tſchechen wie auch der
römiſch- katholiſchen Kirche und durch die Ausdehnung der
Arbeitsfelder der evangeliſchen Kirche erwachſen. Jn der Be
grüßung gedachte der Vorſitzende. Oberpfarrer Thiede, des jüngſt
verſtorbenen treu bewährten langjährigen Schatzmeiſters, Rech-
nungsrat Stade, der ebenſo wie Geh.-Rat D. Elze Ehren-
presbyter von Grottau geweſen iſt. Jm Schlußwort bat
P. Schütz um tatkräftige Mitarbeit für den Ev. Bund. Ein
Quartett der Ulriciang (Damen) trug durch den Vortrag der
Motette „Der Herr iſt mein Hirt“ dazu bei, den Abend zu
verſchönen.

Die Arbeits gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau ver-
anſtaltet am Donnerstag 824 Uhr im großen Hörſaal der
Univerſität einen Vortragsabend. P. Balthaſar- Ammendorf wird
über die Muſik im Aufbau des kirchlichen Gemeindelebens
ſprechen. Da das Streben nach muſikaliſcher Bereicherung und
Ausſchmückung der Gottesdienſte und Gemeindefeiern ſich in der
evangeliſchen Kirche der Gegenwart immer mehr durchſetzt,
dürfte der Vortrag, den eine Autorität auf dem Gebiet der
musica sacra hält, vielen willkommen ſein.

Volkswirtſchaft
Reparationslieferungen im Januar. Für Frankreich

ſind im Januar 359 Verträge über Sachlieferungen auf Repa-
rationskonto im Werte von 24,9 Millionen Mark ge-
nehmigt worden. Der Gegenwert der ſeit Jnkrafttreten des Sach-
verſtändigenplanes bis Ende Januar genehmigten Verträge
dieſer Art beläuft ſich auf 185,8 Mill. Mark. Jm Vergleich zu
den ſämtlichen Vormonaten ergibt ſich eine beträchtliche
Steigerung von Anzahl und Geſamtwert der Verträge.
Beſonders bemerkenswert ſind unter den Verträgen drei große
Verträge über Spiritus, Streichhölzer und Teer. Jm
übrigen handelt es ſich um die Lieferung von Papier, von Ma-
ſchinen und anderen Jnduſtrieerzeugniſſen, von Vieh, Holz und
Zucker. Auch der belgiſche Sachlieferungsverkehr
zeigt im Januar nach Anzahl und Geſamtwert der Verträge
ſteigende Tendenz. Einſchließlich einiger Nachträge wurden für
Belgien im Berichtsmonat 169 Verträge genehmigt im Geſamt-
wert von 6,7 Millionen Mark. Der Wert der bis Ende
Januar überhaupt genehmigten belgiſchen Verträge über Re-
parationsſachlieferungen beziffert ſich auf 35,1 Millionen Mark.
Die Verträge betreffen im weſentlichen die gleichen Waren wie
bei Frankreich.

Einführung der Roggen-Rentenbank-Aktien zur Berliner
Börſe. Wie wir erfahren, iſt nunmehr der offizielle Zu-
laſſungsantrag beim Berliner Börſenvorſtand eingereicht wor-
den, und zwar iſt er von der Preußiſchen Staatsbank (See-
handlung) unterſchrieben. Es ſollen 4 Mill. Rm. Stamm-
aktien mit voller Dividendenberechtigung für das
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Geſchäftsjahr 1925 und 2,6 Mill. Rm. junge Stammagktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. April 1925 zum Börfenhandel zu
gelaſſen werden. Der Proſpekt iſt bereits fertiggeſtellt. Jn
einer vorläufigen Schlußbilanz wird darin per 31. Dezember
1925 ein Reingewinn von 1 Mill. Rm. SUeber die Höhe der zu verteilenden Dividende iſt die Ent-
ſcheidung innerhalb der Verwaltung noch nicht gefallen. Die
Bilanzſitzung des Aufſichtsrates hat bisher noch nicht ſtattge-
funden. (1924 wurde ein Reingewinn von 1,8 Mill. Rm. aus
gewieſen.)

Der deutſche Kaliabſatz im Februar. Wie verlautet, iſt im
Februar, für den vorige Woche die Abſatzmenge ſchätzungsweiſe
auf mindeſtens 1,33 Mill. dz K 20 angegeben wurde, mit einem
Verkauf zu rechnen, der dieſe Zahl nicht unweſentlich übertrifft.
Der Abſatz wird nunmehr auf nicht weniger als 1,5-—-1,6 Mill.
d42z K 20 veranſchlagt, gegen 0,95 Mill. dz. im Januar d. J. Der
Verkauf im Januar 1925 betrug 1,7, im Februar v. J. 2 Mill. d.
Beachtenswert iſt laut DAZ., daß die Landwirtſchaft zwecks Er-
langung des 6prozentigen Rabatts, den das Syndikat
bei Barzahlung gibt, dank der ihr gewährten finangiellen Hilfe
gern und reichlich von dieſem Vorteil der ſofortigen Begleichung
der Kalibezüge Gebrauch macht.

Siemens elektriſche Betriebe A.-G., Hamburg. Mit der ab
gelaufenen Woche iſt die Notierung der Aktien dieſer Geſellſchaft
zum letzten Male unter der alten Firmenbezeichnung erfolgt.
Der Kurs ſtellte ſich am Sonnabend auf 60 Prozent. Vom
Montag ab wird die Notiz unter der neuen Firmenbezeichnung
Nordweſt deutſche Kraftwerke A.G. erfolgen. Damit
verſchwindet ein Papier von der Börſe, das dieſer lange Zeit hin-
durch ſchwere Sorgen bereitet hat. Die Firma war bekanntlich
mit großen Frankenverpflichtungen nach der Schweiz belaſtet,
deren Abdeckung beſondere Schwierigkeiten bereiteten. Der
Wert der Aktien war längere Zeit gleich Null, der Kurs Monate
hindurch ſtändig geſtrichen. Durch die Geſchicklichkeit der Ver
waltung gelang es dann allmählich, den Betrieb wieder auf ge-
ſunde Grundlage zu ſtellen. Jnzwiſchen erwarb der preu
ßiſche Staat unter der Hand die Aktienmehrheit zu
einem Kurs, der nicht bekannt geworden iſt. Anſcheinend wurde
alſo ein recht annehmbarer Preis dafür angelegt. Für
den Erwerb ſtanden Mittel zur Verfügung, die dem preußiſchen
Staat vom Reich als Abſchlagszahlung für Verluſte
in den ab getretenen Gebieten mit der Beſtimmung
zur Wiederanlage in werbendem Staatseigentum
überwieſen wurden. Jn der G.-V. vom 18. September v. J.
wurde eine Erhöhung des Aktienkapitals um
4 Millionen Mark unter Ausſchluß des geſetzlichen Be
zugsrechtes beſchloſſen. Von dem bereits beſtehenden A.-K. von
4 Mill. Mark. ging ſchon vorher die Majorität aus dem Beſitz
der Schweizeriſchen Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie in
Glarus und der Siemens-Schuckert-Gruppe in den Beſitz des
preußiſchen Staates über.

ss. Holland auf der Leipziger Meſſe. Wie das Leipziger
Meßamt aus Holland erfährt, verſpricht der Beſuch aus
Holland zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe außerordentlich
ſt ark zu werden.

g.

Berliner Metallnotierungen,
Preise Verstehen sich ad Laper in Deutschland für 100 Kilo

Elektrolyt- 23 2. 82 g. Or. H.-Alum. 23. 2 22. 2.kupfer 135,75 135 50 i. Walzdrahi
Zinkh. -Vpreis S S od. Drahtb.)Raff.-Kupfer S 7 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütien- Zinn (B.-Str.-Weichbi. Austrah) SOrig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 90) Sim fr. Verk. 72,00-73,0072,00 73,00 Reinnickel (88
Remelt.- Plat- bis 99 960) 340-350 340 350ten- Zink 66 50 67 5066 00--67.00 Antimon R. 180--185 180 185
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. Ca. 900 eind. BI. ar. 235 240 235 240 für 1 Kg 91,50 92 50 91 50 92.50

Berliner Geuisenkurse
lelegraphische Auszahlangen. Bank 23 2 22., 2. 4Deutschland Reichsb.-Disk. 8 o biskont Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.710 1,714 1711 1715
Japan Ven 7,5 1,928 1,932 1947 1.951Konstantinope l türk. Pfund S 2180 2490 248 249London 1 Lsetr. 5 20,400 20,452 20,400 20,452New Vork 1 Dollar 4 4. 195 4,205 4195 4,205Rio de Janeirc l Milreis 7 o,610 0,622 0618 0.620Amsterdam 100 Gulden 3 168,04 168 41 168.01 168.43
Athen 100 Drachmen 7 5.94 5.96 5.99 6,01Brüssel 100 Franken 7 19 070 19.110 19,075 19 115Oslo 100 Kronen 6 9134 91,56 9049 86 93Danzig 100 Gulden 8 80,88 81.08 80916831.11Helsingforse 100 finn M. 7 10 551 10591 10,651059
Italien Lire 7 16.83 16.87 16.86 16 90Jugoslawien 100 Dinar 7 7 37 7 39 7.37 7.39Kopenhägen 100 Kronen 5 109.94 10952 108 96 109 24Lissabon 100 Escudos 9 21 245 21 295 21.245 21.295
Paris 100 Franken 6 15.07 15.11 15. 105 15.145
Prag 100 Kronen 6 12 416 12 456 12.419 12.459Schweiz 100 Vranken 3 80,72 80,92 80.74 80,94Pulgarien 100 Leva 20 3045 3.055 8.035 3045Spanien 109 Peseten 5 59.10 59 24 59,11 59,27
Stockholm 100 Kronen 4 112 23 112.51112.23 112 51Budapest 100 000 Kronen 7 5.873 5893 5.,869 5,889
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,10 59,24 59,06 59 20
Kanada 1 kan. Doll. 4178 4188 44178 4188Uruguay 1 Gold-Peso S 4,325 4335 4, 4335

Eine vergeſſene Art der Dichtung
Jeder Deutſcher iſt ein bißchen Dichter. Dies zeigt ſich be

ſonders in der Jugend, wenn die erſte Liebe ihre zarten Knoſpen
treibt. Dann wird gereimt. Auf Liebe reimt ſich Triebe, auf
Herz Schmerz. Bald iſt ein kleines Gedicht entſtanden und der
Einſender wundert ſich wohl, wenn ſeine Pegaſusſprünge nicht
genügend gewürdigt werden, wenn ſein Poem in den Papier-
korb fällt. Dieſer Gefahr iſt derjenige weniger ausgeſetzt, der
ſich der Proſa bedient. Proſa läßt man ſich ſchon eher gefallen
und mancher, der mit ſcheuem Blicke von einer gereimten Sache
abſieht, läßt ſich einen, vielleicht langweiligen, Profaaufſatz ſchon
eher bieten. Und doch ſteckt auch in unſerer heutigen Proſa ein
gut Teil Dichtung. Wenn der Deutſche ganz von einer Sache
erfüllt, von einem Gefühl beherrſcht wird, dann dichtet's in ihm.
So möchte ich es nennen, wenn er zu alliterieren beginnt. Der
geehrte Leſer verzeihe mir das Fremdwort, wofür ich beſſer den
Ausdruck „Stabreim“ gebraucht hätte.

„Stabreim“, das haben wir alle in der Schule gelernt, ſind
ſolche Zuſammenſtellungen wie Wind und Wetter, Haus und
Hof, Kind und Kegel, Stumpf und Stiel. Wir haben wohl alle
geglaubt, daß es mit ein paar Dutzend ſolcher Ausdrücke abge-
tan ſei. Dem iſt jedoch nicht ſo. Unſer deutſches Volk ſchwimmt
in einem Meer von Stabreimen und der Geiſt unſerer Vor-
fahren, die bekanntlich ganze große Dichtungen in Stabreimen
verfaßten, wie den Heliand und den Beowulf, ſcheint noch in
den heutigen Deutſchen fortzuleben.

Die Zeitſchriften und Tageblätter der Gegenwart von links
und rechts, ſind überreich an Alliterationen; ich habe gerade aus
der neueſten Zeit Tauſende geſammelt, womit ich den lieben Leſer
nicht ermüden möchte. Nicht nur die kerndeutſchen Ausdrücke
ſind dem König Stabreim untertan. Auch die Eigennamen
fügen ſich. Was die Erdkunde an fremden Namen hat, wird in
den deutſchen Reim, ſo möchte ich die Alliteration nennen, ein
gefügt. Politik, Verkehr, Wirtſchaft wird von ihr beherrſcht.
Wenn China und Frankreich ſich zanken, ſo redet man von Paris-
Peking, als die Deutſchen wirtſchaftlichen Anſchluß mit dem
nahen Oſten ſuchten, redete man von einer Berlin--Bagdader
Vahn. Wenn man in Halle Bahnſteig 2 hinaufſchaut, ſo lieſt
man Kaſſel Kottbus; wenn man nach der See fährt, ſo geht
es von Halle über Hildesheim, Hannover nach Hamburg. Nach-
harſtädte verbindet ein trauliches Band, wie Kamburg-Köſen.

D-Züge gehen von Wien nach Warſchau oder von Breslau nach
Berlin.

Wenn man durch die Straßen Halles geht, ſo findet man
häufig Firmenſchilder, worin Vorname und Zuname durch Stab-
reim verbunden ſind. Auch ſonſt ſcheinen Eltern ihren Kindern
entſprechende Namen gegeben zu haben. Ein Enkelchen von mir
heißt Gerhard Günther.

Alles das Angeführte geſchieht ohne Leidenſchaft. Wie ganz
anders aber arbeitet in uns die Alliteration, wenn wir von
Liebe, Haß, Begeiſterung, Schmerz und Trauer erfüllt ſind! Da
hören wir Ausrufe wie: „Dieſer ſchäbige, ſchofele Schuft!“,
„Gnade dir Gott!“. Man gehe nur über den Markt und höre
andächtig zu, wenn zwei Menſchen in Streit geraten. Wie
Keulenſchläge dröhnen die Stabreime aufeinander.

Und iſt nicht in dem Stabreim eine ganze andere Wucht als
in dem Endreim? Man vergleiche nur den Reim „Haus und
Maus“ mit dem Stabreim „Haus und Hof“, „Mann und
Maus“, und man wird heraushören, wo die größere Kraft iſt.

Vielleicht wird der eine oder andere Leſer angeregt, dem
Beiſpiele Luthers zu folgen und gerade die Sprache der Gaſſe
mit Rückſicht auf den Buchſtabenreim zu prüfen.

Profeſſor Dr. Priese.

Die Verſteigerung der Gutenberg-Bibel
Der Rekordpreis von 106 000 Dollar für die berühmte, aus

dem Kloſter Mölk ſtammende Gutenberg-Bibel, der auf der Ver-
ſteigerung der AnderſonGalleries in New York gezahlt wurde,
iſt bereits gemeldet worden. Es iſt die größte Summe, die je
mals bisher für ein Buch gezahlt wurde. Bisher hatte den Rekord
ein Exemplar von Shakeſpeares „Venus und Adoms“ mit 300 000
Mark gehalten.

Der höchſte Preis, der vorher für die 42zeilige Gutenberg-
Bibel gezahlt wurde, belief ſich auf 240 000 Mark und wurde von
Carl Pforzheimer für das ſog. „Mazarin-Exemplar“ angelegt.
Die Verſteigerung des koſtbaren Werkes, der man mit größter
Spannung entgegenſah, vollzog ſich ebenſo raſch wie dramatiſch.
Die Auktion begann um 2811 Uhr, als ein Vorhang fortgezogen
wurde, der eine kleine Bühne enthüllte, auf der die beiden koſt-
baren Bände aufgeſtellt waren. Die anweſenden Sammler und
Bücherfreunde, die ſich auf 2000 beliefen, klatſchten Beifall, als der
Verſteigerer um ein Gebot bat. „50 000 Dollar.“ rief eine hohe

Frauenſtimme. Es war die von Miß Belle da Coſta Greene,
der Bibliothekarin der Pierpont-Morgan-Sammlung. „55 000,“
fiel ein New Yorker Antiquar Wells ein, noch bevor die Dame
ausgeſprochen hatte. Nun ſtieg das Gebot mit Sprüngen von
500 und 1000 Dollar raſch auf 83 000 Dollar. Bei dieſer Zahl
verſtummte Wells und es trat eine kleine Pauſe ein. Dann bot
Evarts Benjamin, der eine Sammlergruppe vertrat, die die Biber
der Kathedrale von St. Johannis ſtiften wollte, 83 500 Dollar,
und nun begann der „Endſpurt“ zwiſchen Benjamin und dem be
kannten Antiquar Dr. Roſenbach aus Philadelphia. Ein Ge-
murmel des Erſtaunens lief durch die Reihen, als 100 000 Dollar
überſchritten wurden. Laute Rufe ertönten, als Benjamin
„105 000“ rief und Roſenbach „106 000“ ſagte. Dann trat ge-
ſpannte Stille ein. Der Verſteigerer blickte zu Benjamin her
über, aber der ſchüttelte nur ein wenig mit dem Kopf. Da fuhr
der Hammer nieder und das Werk wurde Roſenbach zugeſchlagen.
Der ganze Vorgang ſpielte ſich innerhalb von fünf Minuten ab.
Roſenbach beabſichtigt, die Bibel nicht zu verkaufen, ſondern ſeiner
eigenen Bücherſammlung einzuverleiben.

Jm ganzen kennt man jetzt 45 Exemplare dieſes erſten
größeren Druckwerkes, von denen 20 unvollſtändig ſind. Nur
4 Exemplare und außerdem zwei einzelne Bände ſind in den
Händen von Privatleuten.

Der „Fröhliche Weinberg“ in Leipzig. Der „Fröhliche
Weinberg“, deſſen Erſtaufführung im Alten Theater in Leipgig
unter der Spielleitung des Schauſpieldirektors Alwin Kro-
nacher durch eine Organiſation von Ruheſtövern mehrfach
unterbrochen wurde, erfuhr bei ſeiner zweiten Aufführung vor
einem unvoreingenommenen Publikum eine außerordentlich herz
liche Aufnahme. Der Beifall ſteigerte ſich von Akt zu Akt. Die
Ausführung, die kaum zwei Stunden dauerte, war von ſeltener
Geſchloſſenheit und wurde vor allem durch ihr wirklich flottes
Tempo in allen Teilen zu einem Genuß. es.

Fortführung des Osnabrücker Stadttheaters. Die
Osnabrücker Stadtverordneten lehnten den Antrag auf
Schließung des dortigen Stadttheaters ab und beſchloſſen, dem
Theater einen Zuſchuß von 150 000 Mark zu bewilligen, ſo daß
die Spielzeit 1926/27 geſichert iſt. Es wurde ein Theater
abkommen mit Rothenfelde genehmigt, demzufolge das
Osnabrücker Stadttheater in Rothenfelde regelmäßige Gaſtſpiel
abende veranſtaltet
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